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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Juſerauen-Annabme auswärts: 


Grandenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Des Charfreitages wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Sonnabend Abend. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. April. 

— Der Kaiſer iſt durch ſeine Reiſe 

nach Wien verhindert, an den Beiſetzungsfeier⸗ 

lichkeiten in Schwerin theilzunehmen; er hat 

deshalb den Prinzen Friedrich Leopold mit 

ſeiner Vertretung betraut. Dieſer wird am 

21. d. Mts. Vormittags ſich nach Lud wigsluſt 
begeben. 

— Das Armee⸗Verordnungablatt veröffent⸗ 


licht einen Armee⸗ Befehl, in welchem der 


Katſer anläßlich des Todes des Großherzogs 
von Mecklenburg Schwerin anordnet, daß 
ſämmtliche Offiziere der Armee drei Tage 
Trauer anzulegen baben. Bei denjenigen 
Regimentern, deren Chef der Verſtorbene war, 
dauert die Trauer acht Tage. 

— Ueber das Ableben des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg, über deſſen 
direkte Urſache wir geſtern bereits eine tele⸗ 
graphiſche Mittheilung brachten, giebt das 
Schweriner Staatsminiſterium amtlich bekannt, 
daß am 10. April die Herzſchwäche des Patienten 
derart geftiegen war, daß die Aerzte beſtimmt 
vorausſetzten, derſelbe werde die Nacht nicht 
überleben. Abends 7¼ Uhr fühlte der Groß⸗ 
herzog Ruhebedürfniß und der Arzt und di 


Diener zo ſich zurück. Als der A t na 


pperzog in schwer 


dem Wege vor der 


verletztem Zuſtan 


MH 22 
de auf 


Strasburg: A. Fuhrich. In 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Freitag, den 16. April 


Marie den Kreuzer auf den Namen „Hertha“ 
taufte. Die Feier verlief programmmäßig. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baden⸗ 
Baden: Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe reiſte geſtern Nacht mit dem Orient⸗Expreß⸗ 
Zug nach Paris. 

— Aus Berlin wird der „Frankf. Ztg.“ 
telegraphirt: Es verlautet mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Direktor im Reichs poſtamt 
Fritſch zum Nachfolger des verſtorbenen 
Herrn v. Stephan ernannt werden ſoll. 

— Die holländiſche Deputation, 
welche zu den Beiſetzungefeierlichkeiten für den 
Staats ſekretär Dr. v. Stephan hierher ge⸗ 
kommen war, iſt geſtern wieder abgereiſt. Der 
Kranz, den die Herren aus ihrer Heimath mit⸗ 
gebracht hatten, war einer der größten und 
prachtvollſten. 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des 
Herrn v. Bötticher zu einer Sitzung zuſammen. 

— Wie die „Poſt“ hört, wird der Ein⸗ 
gang des Vereinsgeſetzes im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſchon dieſer Tage erwartet, ſo 
daß die Vorlage noch während der Ferien den 
Abgeordneten zugeſtellt werden und die erſte 
Leſung unmittelbar nach Oſtern ſtattfinden 


kann. 

— Die Generalverſammlung der Ka- 
tholiken Deutſchlands wird vom 
31. Auguſt bis 4. September in Landshut ab 


en. 


a de 
iſt nunmehr Anklage erhoben worden. 
umfaßt 133 Seiten und ſchon dieſer Umfang 


Villa gefunden worden ſei. Augenſcheinlich hatte | zeigt, daß der am 24. Mai und die folgenden 
er in ſeiner furchtbaren Athemnoth freie Luft | Tage ſich abſpielende Prozeß wieder von her⸗ 
geſucht und war in den Garten getaumelt, wo | vorragendem Intereſſe fen wird. Den Ge⸗ 
er über die nur wenige Schritte von der Thür ſchworenen werden zwei an fi) ſelbſtſtändige 


entfernte niedrige Umfaſſungsmauer auf die in 
bedeutender Tiefe darunter führende Straßk ge⸗ 
ſtürzt iſt. Ins Zimmer zurückgebracht, wurde 
er von den Aerzten unterſucht, welche eine Ver⸗ 
letzung des Rückgrate konſtatirten. Nach einer 
Stunde, nachdem er ſich von der Grof herzogin 
und dem Prinzen und der Pringeffin Reuß ver⸗ 
abſchiedet und ſeinen Sohn umarmt hatte, ver⸗ 
ſchied der Großherzog. 

— Der neue Regent von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin, Herzog Johann Albrecht, 
hat die Regentſchaft mit einer Proklamation 
übernommen, die in ihrer Form an das Mittel: 
aller erinnert. Der Herzog entbietet darin 
zunächſt „den reſp. Beamten, denen von der 
Ritterſchaft, auch Bürgermeiſlern und Rath 
in den Städten ſowie dem Rath der Städte 
Roſtock und Wismar, auch allen übrigen 
Bandes Eingeſeſſenen und Unterthanen feinen 
gnädigſten Gruß und fügt zu wiſſen“, daß der 
Großherzog Friedrich Franz verſtorben iſt und 
eine Regentſchaft für die Dauer der Minder⸗ 
jährigkeit des Thronfolgers erforderlich ſei. 
Dann heißt es: „Indem Wir ſolches hiermit 
gnädigſt zu erkennen geben, verſehen wir Uns 
zu allen Unterthanen, Dienern und 
Bajallen, ſowie überhaupt zu allen Ange⸗ 
hörigen des Großherzogthums, welches Standes 
und welcher Würde ſie auch ſein mögen, daß 
fie Seiner Königlichen Hoheit als ihrem recht⸗ 
mäßigen und alleinigen Landesherrn und Uns 
als dem Regenten der Großherzoglichen Lande 
unverbrüchliche Treue und unweigerlichen Ge⸗ 
horſam leiſten, auch fi in allen Stücken, jo 
wie es treuen Unterthanen und Dienern gegen 
ihre Landesherrſchaft geziemt, bezeigen und ver⸗ 
balten werden.“ Der Herzog wird übrigens 
fein Amt als Präſident der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft niederlegen, da ſeine Stellung als 
regierender Fürſt mit der des Präfidenten 
einer Geſellſchaft, die politiſche Zwecke verfolgt, 
nicht zu vereinen iſt. Als fein muthmaßlicher 
Nachfolger im Präſidium wird der Fürſt zu 
Wied genannt. 2 

— Der Stapellauf des neuen 
Kreuzers hat in Stettin geſtern Mittag 
12 Uhr ſtattgefunden. Prinz Ludwig von 
Bayern hielt die Taufrede, worauf ſeine Tochter 


Strafſachen vorgelegt, die aber miteinander 
verbunden worden find: die eine betitelt ſich 
„v. Tauſch“ und betrifft den dieſem vor⸗ 
geworfenen Meineid, der andere wird „von 
Lutzow und Genoſſen“ genannt und bezieht 
ſich auf die Urkundenfälſchung, begangen durch 
unbefugte Ausſtellung von Quittungen unter 
dem Namen des Herrn Kukutſch. Urſprünglich 
war bezüglich dieſer That die Unterſuchnng 
gegen Herrn v. Tauſch wegen Anſtiftung ge⸗ 
führt worden, dieſer Geſichtspunkt iſt jedoch 
fallen gelaſſen und die Anklage nun wegen 
Verbrechens im Amte erhoben worden. Es 
wird hierbei unterſtellt, daß v. Tauſch, obwohl 
er gewußt hat, daß v. Lützow mit der Voll⸗ 
ziehung der falſchen Unterſchrift eine ſtrafbare 
Handlung begeht, die Verfolgung der letzteren 
doch unterlaſſen hat. Die Anklage wird vor 
dem Schwurgericht durch den Oberſtaatsanwalt 
Dreſcher und den Staatsanwalt Dr. Eger 
vertreten werden. Von der Anklagebehörde 
werden etwa 50 Zeugen vorgeladen werden, 
darunter wieder Frhr. v. Marſchall, ſodann 
der Polizeipräſident v. Windheim und andere 
hervorragende Persönlichkeiten, von denen ein 
Theil ſchon im Prozeß Leckert⸗Lützow mit⸗ 
gewirkt hat. Man nimmt an, daß die Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes eine ganze Woche aus⸗ 
füllen wird. 

— — p 

Ausland. 
Frankreich. 

Der frühere Abgeordnete Plate au er⸗ 
klärte, Arton habe ihm im Jahre 1888 das 
Aner bieten gemacht, gegen eine Summe Geldes 
günſtig für die Panama⸗Angelegen⸗ 
heit zu ſtimmen. Plateau habe jedoch er⸗ 
widert, er werde dies ohnehtn thun, worauf 
Arton das Geld für ſich behielt. 

Ein franzöſiſcher, mit Getreide beladener 
Dampfer hat einen engliſchen Dampfer bei 
Toulon in Grund gebohrt. Die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft konnte gerettet werden. 

Aus guter Quelle verlautet, daß der 
König von Siam die Europareiſe unter⸗ 
nommen hat, um die Schwierigkeiten zwiſchen 
Siam und Frankreich einerſeits und zwiſchen 
Siam und England anderſeits zu regeln. Die 


Thorner 


Olddeulſche Ze 
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Dieſelbe ” 


Wplomatiſchen Unterhandlungen find bereits 
eingeleitet worden. 
Griechenland. 
Die Kammer wurde heute zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung einberufen. 


Dom griechiſch-türkiſchen Rriegs⸗ 
auplatz. 


up | 
Der „Köln. Ztg.“ wird über London von 


mit den Verhältniſſen an der griechiſchen 
Grenze engvertrauten Kreifen, die im Beſitze 
vertraulicher Nachrichten ſind, beſtätigt, das der 
Ausbruch des Krieges unmittel- 
bar bevorſteht. Es handele ſich darum, die 
Türken derartig zu reizen, daß ſie den erſten 
Streich thun. Der erſte griechiſche Vorſtoß 
wäre dann von der epirotiſchen Seite bei Arta 
zu erwarten. Der Korreſpondent der 
„Times“ meldet ebenfalls aus Athen, daß 
dort Jedermann den Krieg für unver⸗ 
meidlich halte. Neue Banden von Frei⸗ 
ſchärlern hätten die Grenze überſchritten. Die 
finanziellen Schwierigkeiten erforderten den 
Krieg; die griechiſche Armee werde alsbald 
zwiſchen dem Hungertode und dem Kriege zu 
wählen haben. 

In Konſtantinopel zirkulirt das Gerücht von 
einer bevorſtehenden Miniſterkriſis. Wie 
verlautet, hat der geſtrige außerorbentliche 
Kabinetsrath beſchloſſen, im Falle einer Wieder⸗ 
holung des griechiſchen Angriffs Griechen⸗ 
Krieg zu erklären. 


ch der Armee feſtgeſetzt. 5 f 
Von der Grenze wird über Athen vom 
14. d. gemeldet, daß der größte Theil der 


irregulären Bauern, welche auf türkiſches 

Gebiet eingedrungen waren, wieder auf 

griechiſchen Boden zurückgekehrt ſind. 
Provinzielles. 


Gollub, 14. April. An Stelle des in Ausſicht 
genommenen Schulhausbaues für ſämmtliche Klaſſen 
der hieſigen Volksſchule wird hier der Aufbau eines 
Armenhauſes geplant. Die Mittel hierzu werden 
zum Theil aus dem Armenetat, zum Theil aus der 
Beihilfe des Hilfsvereins für ſtädtiſche Armenpflege, 
welcher durch ſein raſtloſes Streben und Mühen einen 
namhaften Baarbeſtand beſitzt, hergegeben werden. 
Die Gemeindevertreter haben gleichzeitig angeregt, in 
dieſen Neubau die Dienſtzimmer des Magiſtrats und 
der Kämmereikaſſe zu verlegen. Ein Beſchluß hierzu 
wird in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung 
herbeigeführt werden. 

Graudenz, 14. April. Der Musketier Dierks 
der 7. Kompagnie des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin 
hat ih am Dienſtag Mittag an dem den Kaſernenhof 
umgebenden Zaune erhängt. Furcht vor einer kleinen 
Strafe ſoll den Mann, der im zweiten Jahre 
diente und noch unbeſtraft war, zu der That bewogen 

aben. 

! Marienwerder, 13, April. Ein eigen- 
thümlicher Unglücksfall hat ſich im Dorfe 
Stich ereignet. Als eine dortige Beſitzerswittwe im 
Stall das Futter in den Krippen umrührte, verbiß 
ſich eine Ratte ſo feſt in ihre Hand, daß das Thier 
nur mit Gewalt — indem man ihm das Maul auf⸗ 
brach — entfernt werden konnte. Die Wunde nahm 
einen ſehr böſen Charakter an und es hat der ſorg⸗ 
fältigſten ärztlichen Behandlung bedurft, um die Am⸗ 
putation der Hand zu verhindern. 

Danzig, 14. April. Die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbant“ mit 
beſchränkter Haftung iſt jetzt in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter zu Danzig eingetragen worden. Die Haft⸗ 
ſumme für jeden Geſchäftsantheil beträgt 2000 Mark. 
Eine Danziger Buchbinderei⸗Be⸗ 
triebs⸗Genoſſenſchaft, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt hier ber 
gründet worden. Die Haftſumme beträgt 100 Mark, 
die höchſte Zahl der Geſchäftsantheile, mit denen ein 
Mitglied ſich betheiligen kann, 10. Der Vorſtand der 
neuen Genoſſenſchaft beſteht aus den Herren Buch ⸗ 
bindermeiſter Voß, Kaufmann Gatz und Buchbinder⸗ 
meiſter Zander. 

Neuenburg, 13. April. Die in dieſen Tagen 
durch die Ortsdehörden zur Aushändigung gelangten 
Den Geſtellungsbefehle, welche nach Vorſchrift im 
Militär⸗Paß an den hinteren Deckelrand anzukleben 
und bei der Kontrolverſammlung vorzuzeigen find, 
haben manchen biederen Vaterlandsvertheidiger irr- 
thümlich „mobil gemacht“, wozu namentlich die 
Worte „ſofort nach Grandenz beim Bezirks⸗Kommando“ 
beigetragen haben. Aus einigen Orten, z. B. Sprinbt, 
leiſteten die Reſerviſten dem Geſtellungsbefehle Folge. 
Die Jünglinge nahmen Abſchied von ihren Eltern und 
Bräuten, die Ehemänner unter heißen Thränen von 
ihren Familien und begaben ſich nach Graudenz. Dort 
erſt wurde der Irrthum aufgeklärt, und die Leute 


n n. G 5 
rde die Direktive für den een 


1897. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 P 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition 


f. 
Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a / M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


kehrten freudig von dem ſchnell beendigten „Feldzuge“ 
wieder in ihre Heimath zurück. 

Allenſtein, 12. April. Mittels Röntgen⸗ 
ſtrahlen iſt dem hieſigen Zugführer Ramblatt in 
der Privatklinik des Herrn Profeſſors Dr. Hopmann 
zu Königsberg eine in den Fuß gedrungene Spitze 
einer Nähnadel entfernt. Eine Photographie des 
Fußes mit der Nähnadelſpitze wurde dem Operirten 
zum Andenken mitgegeben. 

Oſterode, 13. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden die Zuſchläge auf je 
270 Proz. zur Staatseinkommen⸗, Grunde, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer feſtgeſetzt. 

Königsberg. 13. April. In einem Anfalle plötz⸗ 
licher Geiſt e sſtörung ſprang geſtern früh die 
80 Jahre alte Zimmergeſellenwittwe A. aus dem 
Fenſter ihrer Wohnung auf den ungepflafterten Hof 
und zog ſich hierbei jo ſchwere innere Verletzungen zu, 
daß ſie heute früh ſtarb. 

Königsberg, 13. April. 
Sammlungen für die Hinterbliebenen des Lehrers 
Grütter, der ſeine Familie, eine Wittwe und 
3 Kinder, nicht in den beſten Verhältniſſen zurückge⸗ 
laſſen haben ſoll, veröffentlicht ein zu dieſem Zwecke 
gebildetes Komitee. Beiträge nimmt der Schatzmeiſter 
des Preußiſchen botaniſchen Vereins, Apothekenbeſitzer 
Born hierſelbſt, entgegen, was wohl darauf ſchließen 
läßt, daß die Idee zu der Sammlung von dem 
botaniſchen Verein (Grütter war eifriger Botaniker) 
ausgegangen iſt. 


Einen Aufruf zu 


lich mitgetheilt, darin auch behauptet, daß es dem 
Kinde ſehr gut bei ihm gefalle und die Anna garnicht 
daran denke, in das en. 


Jaſtrow, 12. April. In Folge übermäßigen Ge⸗ 
nuſſes von Opium ftarb geftern in Bethken⸗ 
hammer der 29jährige Sohn des Kommerzienraths 
Kühnemann⸗ Stettin, Beſitzer der in Flederborn und 
Bethkenhammer befindlichen Küddowwerke. Um ſich 
Schlaf zu verſchaffen, hatte K. wiederholt Opium ge⸗ 
nommen. 

Poſen, 13. April. Der Schifffahrts⸗ 
verkehr auf der Warthe iſt gegenwärtig ſehr 
lebhaft. In Poſen werden die großen Beſtände von 
Rohzucker aus der vorjährigen Kampagne verladen. 
Von den 300 000 Zentnern mögen bis jetzt 120 000 
Zentner nach Stettin bezw. Hamburg abgegangen jein. 
Die Frachten halten ſich auf der früheren Höhe. Auch 
mehrere Ladungen Getreide ſind nach Berlin verfrachtet 
worden. Nicht minder lebhaft iſt der Verkehr auf⸗ 
wärts. Aus Hamburg bezw. Stettin bringen regel⸗ 
mäßige Schleppzüge Mais, Baumwollſaatmehl, Oele 
und Stückgüter. 


Lokales. 
Thorn, 15. April. 

—IDeffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung!] vom 
14. April. Anweſend 29 Stadtverordnete. Am 
Magiſtratstiſch: Ober bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Baurath 
Schulze, Stadträthe Rudies, Matthes 
und Syndikus Kelch. — Vor Eintritt in die 
Tagesordnung beglückwünſcht Vorſteher Pro⸗ 
feſſor Boethke das älteſte Mitglied des 
Kollegiums, Herrn Preuß, zu feinem 
81. Geburtstage im Namen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. 

Ebenfalls vor Eintritt in die Tagesordnung 
bemerkt Stadtv. Adolph: Es iſt jetzt ſchon 
ſo oft darüber Beſchluß gefaßt worden, eine 
endgiltige Regelung der Anordnung der Plätze 
in dem Stadtverordneten Sitzungsſaal herbei⸗ 
zuführen. Zu einem Reſultat iſt man bis jetzt 
aber noch nicht gekommen. In jeder Sitzung 
wurden in letzter Zeit die Sitze geändert und 
man kommt nicht zur Ruhe. Ich glaube, wir 
haben ſogar ſchon mal Geld zur Anſchaffung 
von Pulten bewilligt; warum werden denn die 
nun nicht beſorgt? Es iſt doch ein unwürdiger 
Zuſtand, daß wir in jeder Sitzung hier mit 
unſeren Stühlen herumkutſchiren. Ich ſtelle 
den Antrag, den Magiſtrat zu beauftragen, daß 
er ſolche Pulte beſtellt, und ſchlage vor, 750 Mk. 
für dieſen Zweck zu bewilligen. — Stadtv. 
Dietrich: Wir können doch nicht ſo ohne 


Weiteres 750 Mk. bewilligen, ehe wir wiſſen, 
was für Pulte uns hierher geſtellt werden 
ſollen. Wir müſſen uns doch erſt über die 
Sache klar werden und uns einen Koſten⸗ 
anſchlag machen laſſen, ehe wir ſolch eine 
Summe bewilligen. — Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz: Die Sache war im Bauamt ſchon in die 
Wege geleitet und es iſt ja hier auch ſchon ein 
Probepult aufgeſtellt worden. Wir wollten aber 
erſt Ihr Urtheil erbitten, ehe wir weitere Schritte 
unternehmen. — Stadtv. Dietrich empfiehlt, 
die Sache einer Kommiſſſon zu überweiſen, die 
über die Gruppirung der Plätze und Beſchaffung 
von Pulten ſich klar wird und dann mit ent⸗ 
ſprechenden Vorſchlägen an die Verſammlung 
herantritt. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Eine Summe iſt früher für dieſen Zweck noch 
nicht bewilligt, ſondern es iſt nur davon ge⸗ 
ſprochen worden, daß es wünſchenswerth wäre, 
Pulte zu beſchaffen. Er ſei ebenfalls für 
Verweiſung der Sache an eine Kommiſſion. 
— Stadtv. Schlee: Ich glaube, die ganze 
Rückerei mit den Stühlen iſt überflüſſig ge⸗ 
weſen. So wie wir früher geſeſſen haben, war 
es ſehr ſchön. Ohne Pulte iſt es bisher ge⸗ 
gangen und es wird weiter gehen. Nehmen 
wir nur unſer früheren Plätze wieder ein, 
dann können wir uns die 750 Mk. ganz gut 
erſparen. — Da inzwiſchen die übrigen An⸗ 
träge zurückgenommen worden ſind, ſtimmt die 
Verſammlung dem Vorſchlage des Stadtv. 
Schlee zu und die Herſtellung der früheren 
Sitzordnung wird auf der Stelle vorgenommen. 
— Damit iſt dieſe wichtige Angelegenheit er⸗ 
ledigt und es wird in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. N 

Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 
Dietrich. Referent erſtattet zunächſt Bericht 
über die Rechnung der Ziegeleikaſſe 
pro 1. April 95/96. Danach betragen die 
Reſte 2304 Mk. Die Einnahmen der laufenden 
Verwaltung waren im Etat mit 42 000 Mark 
angeſetzt, in Wirklichkeit betragen ſie aber nur 
22313 Mk., ſodaß ſich ein Ausfall von 
19 687 Mk. ergiebt, der durch die Produktions» 
beſtände gedeckt ſein ſoll. — Stadtv. Adolph 
tadelt, daß das Dezernat der Ziegelei ſo oft 
wechſelt; in dieſem Jahre ſei dies dreimal ge⸗ 
ſchehen. Das ſei doch entſchieden kein Vortheil 
für die Verwaltung der Ziegelei. Wenn der 
Herr Oberbürgermeiſter glaubt, jo oft wechſeln 


zu müſſen, dann iſt es dod weninitens Seine 
Pflicht, uns davon Mittheilun maden. — 
Oberbürgermeiſter Dr. Kö Darüber 
wem das Dezernat zu übertrr re 


ſelbſt zu beſtimmen. ces 
Wechſel der Perſonen ſtattgefſ n 
Herr ausgeſchieden iſt oder wenn ein een bas 
Amt niederlegt, ſo kann ich ihn doch nicht 
zurückhalten. Ich habe do wohl ganz richtig 
gehandelt. — Stadtv. Adolph: Ich weiß 
genau, daß der vorige Dezernent ſein Amt 
nicht freiwillig niedergelegt hat, ſondern daß 
der Herr Oberbürgermeiſter einfach verfügt hat, 
daß Herr Baurath Schulze das Dezernat 
übernehme. Ich kann wirklich nicht einſehen, 
warum ein ſo ſchwieriges Dezernat ſo oft 
gewechſelt wird. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli: Ich glaube, der Herr Stadtverordnete 
Adolph iſt da falſch unterrichtet; die Sache 
verhält ſich in Wirklichkeit ganz anders. 
Stadtv. Adolph: Nein, ich bin durchaus nicht 
falſch unterrichtet. Herr Stadtrath Matthes 
hat mir eben erklärt, daß er das Dezernat gern 
noch behalten hätte; er hat es alſo nicht freiwillig 
abgegeben. Wenn der Herr Oberbürgermeiſter 
für ſich das Recht in Anſpruch nimmt, das 
Dezernat nach ſeinem eigenen Gutdünken zu be⸗ 
ſetzen, dann müſſen wir auch das Recht haben, 
die Beſetzungen zu kritiſiren, wenn wir ſie 
nicht für richtig halten. Stadtrath 
Matthes: Da hat mich wohl der Herr 
Stadiv. Adolph nicht richtig verſtanden. Ich 
habe nur geſagt, ich würde event. das Dezernat 
noch ein paar Monate behalten haben, bis der 
Herr Stadtbaurath ſich eingearbeitet hätte. Im 
Uebrigen bin ich aber froh geweſen, daß es 
mir der Herr Oberbürgermeiſter abge⸗ 
nommen hat. 

Der Referent Stadtv. Dietrich fährt 
mit dem Referat über die Rechnung fort. Der 
Ueberſchuß aus dem Vorjahre betrug 2700 Mk. 
Die Geſammteinnahmen belaufen ſich auf 
24654 Mk. und die Geſammtausgaben auf 
55851 Mk.; der Vorſchuß der Ziegelei an die 
Kämmereikaſſe beträgt alſo 31197 Mk.; der⸗ 
ſelbe iſt durch die Produktionsbeſtände in Höhe 
von etwa 29 418 Mk. gedeckt. Das Bild, das 
die Rechnungslegung der Ziegeleikaſſe bietet, iſt 
kein erfreuliches. Wir haben von Seiten ber 
vereinigten Ausſchüſſe unſere Anſichten über die 
Rentabilität der Ziegelei ſchon wiederholt zum 
Ausdruck gebracht und wir kommen bei der 
Verwaltung, wie ſie heute betrieben wird, zu 
der Ueberzeugung, daß ein energiſcher Entſchluß 
gefaßt werden muß. Wir haben im Jahre 95/96 
von der Produktion nur etwa die Hälſte ver⸗ 
kauft. Die zurückgebliebene Produktion beträgt 
allein 23897 Mk. Wenn man ſich das ganze 
Geſchäft überlegt, ſagt man ſich: Was bringt 
die ganze Ziegelei überhaupt ein? Wir fabriziren 
im Jahre 2 Millionen Ziegel. Am Tauſend 
verdienen wir 2 Mk., ſodaß alſo unſer Ge⸗ 


winn von der Ziegelei im Jahre 4000 Mk. be» Antrag des Ausſchuſſes iſt überflüſſig. Sie 


trägt. Der Herſtellungspreis der Ziegel iſt ein 
ſehr hoher. Mit den Ziegeleien in der Um⸗ 
gegend von Thorn können wir nicht mehr 
konkurriren. Die Aktiva der Ziegeleikaſſe be 
tragen 154 192 Mk., die Paſſiva 46 077 Mk., 
ſodaß ſich ein Vermögen von ungefähr 108 000 
Mark ergiebt. Durch die Bilancen, welche all⸗ 
jährlich gezogen werden, gehen nun aber immer 
dieſelben Werth anſätze für Maſchinen, Gebäude 
uſw. Der Werth dieſer Gegenſtände vermindert 
ſich aber von Jahr zu Jahr und wenn wir die 
Verringerung des Werthes in jedem Jahre 
noch in Abzug bringen würden, ſo würde ſich 
zeigen, daß wird mit Unterbilance arbeiten. 
Der Finanzausſchuß iſt deshalb zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß ein Beſchluß herbei⸗ 
geführt werden muß, welche eine Aenderung in 
den Verhältniſſen ſchafft. Wir beantragen: der 
Magiſtrat möge erſucht werden zu erwägen, ob 
die Ziegelei nicht beſſer als bisher 
nutzbar zu machen iſt, bezw. welches der 
geeignetite Zeitpunkt zur völligen Einſtellung 
des Betriebes wäre. — Stadtv. Plehwe 
iſt der Anſicht, daß von einer Rentabilität 

Ziegelei gar keine Rede ſein könne. Er rechnet 
vor, daß wir bei dem Geſchäft jedes Jahr 
8 bis 10000 Mk. zugeben. Referent 
Stadtv. Dietrich: Daß der Betrieb ein 
unrentabler iſt, das unterliegt keinem Zweifel. 
Deswegen möchte ich Ihnen empfehlen, den 
Ausſchußantrag anzunehmen. Es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß der Sache ſobald wie möglich ein 
Ende gemacht wird. Wir haben Ihnen nur 
nicht die augenblickliche Einſtellung des Be⸗ 
triebes vorſchlagen wollen. Im Ausſchuß war 
allerdings der Vorſchlag gemacht, augenblicklich 
an den Verkauf der Ziegelei heranzugehen. Das 
hielten wir jedoch nicht für richtig, ſondern 
meinten, daß es vielleicht zweckmäßig wäre, noch 
ein bis zwei Jahre ſo weiter zu wirthſchaften 
in der Hoffnung, daß es hier in dieſer Zeit 
recht viele Bauten gebe, zu denen man genöthigt 
wäre, die Steine von uns zu beziehen. So 
könnten wir vielleicht noch zwei Jahre vegetiren 
— Stadtv. Schlee: Meine Herren, das 
Bild, was über den Betrieb unſerer Ziegelei 
da vor uns aufgerollt worden iſt, das iſt aller⸗ 
dings kein erfreuliches. Bei einem ſolchen 
Aufwand müßte die Verwaltung ein anderes 
Bild ergeben. Was den Antraa des Aus⸗ 


könne die Sache ruhig dem Magiſtrat über⸗ 
laſſen. Die Verwaltung nutzbringender zu ge⸗ 
falten, das iſt bald gejagt. Wir haben nicht 
immer ſo ſchlechte Geſchäfte gemacht wie jetzt. 
Die Konjunktur liegt jetzt nun einmal ſo un⸗ 
günſtig, da iſt nichts gegen zu machen. 
Hier ſitzen ja auch Herren, die Ziegeleibe⸗ 
ſitzer ſind. Ich möchte ſie 'mal fragen, 
ob die Herren in den letzten Jahren aus ihren 
Ziegeleien bedeutende Erträge gehabt haben. 
Wir haben Jahre gehabt, in denen wir koloſſale 
Ueberſchüſſe hatten. Jedes gewerbliche Inſtitut 
muß ſich derartige Schwankungen gefallen 
laſſen. Und wenn die Stadt gewerbliche Be⸗ 
triebe unterhält, jo muß fie ſich ebenfalls 


die Aus fälle gefallen laſſen. Die Anträge 
der Ausſchüſſe können, wie geſagt, vor⸗ 
läufig ad acta gelegt werden. Der 


Magiſtrat wird die Sache ſchon beſorgen. 
Stadtv. Glückmann empfiehlt, 
den Ausſchußantrag anzunehmen. Der Aus⸗ 
ſchuß habe mit demſelben wenigſtens endlich 
die Kugel in's Rollen gebracht. Es ſei die 
höchſte Zeit, daß dem troſtloſen Zuſtande end⸗ 
lich ein Ende gemacht werde. — Stadtrath 
Matthes: Der Herr Stadtverordnete 
Glückmann ſpricht da von einem troſtloſen Zu⸗ 
ſtande. Ich möchte ihn doch bitten, dieſen 
Ausdruck eiwas näher zu definiren. — Stadtv. 
Glückmann: Das brauche ich garnicht 
näher zu definiren. Daß das ein troſtloſer 
Zuſtand iſt, darüber ſind wir uns Alle einig. 
Wenn da alle Abſchreibungen gemacht würden, 
wie ſich's gehört, dann würde ſich herausſtellen, 
daß wir mit Unterbilanz arbeiten. — Stadtrath 
Matthes: Wenn der Herr Stadtverordnete 
Glückmann den Etat zur Hand nehmen würde 
und ſich Titel 5 anſehen, dann würde er nicht 
einen jo ſchroffeen Ausdruck gebrauchen. Denn 
dann würde er ſehen, daß wohl Abſchreibungen 
vorgenommen werden. Das find fogar ganz 
bedeutende Abſchreibungen. — Stadtv. Diet⸗ 
rich: Ja, wenn aber die Abſchreibungen in 
der Bilancaufſtellung nicht berückſichtigt werden, 
dann kommt ein falſches Bild heraus. Die 
Aktiva dürfen nicht immer in der gleichen 
Höhe gehalten werden. Bürger meiſter 
Stachowitz: Der Herr Stadtv. Dietrich 
befindet ſich da im Irrthum. Wir können doch 


nicht die Schulden und von den Aktiva zugleich 
He * = Iden 


ſchuſſes betrifft, ſo muß ich doch ſagen, daß ich 
inderer Anſicht bin. Wir ſollen den Mag ſtrat 
anreg Verwaltung der Ziegelei ſo nutz⸗ 
ng möglich zu geſtalten. Ja, meine 
Derren, ich meine, das iſt doch wohl nicht 
nöthig. der Magiſtrat die Ziegelei To 
nutzbringend als möglich zu verwalten hat, das 


ift doch ſelbſtverſtändlich; dazu iſt er ja da, 
das iſt ſeine verdammte Pflicht und Schuldig⸗ 
keit. Ich meine, wir müſſen weitergehen. Wer 
wird die Ziegelei jetzt kaufen, wenn kein Lehm⸗ 
lager da iſt. Wir könnten aber nur Lehm ge⸗ 
winnen, wenn wir das Ziegeleiwäldchen dazu 
nehmen würden, und das können wir doch 
nicht. Da ſtellen wir lieber den ganzen Be⸗ 
trieb jetzt oder auch ſpäter ein. Ich würde es 
für geboten halten, die Sache in einer ge⸗ 
miſchten Deputation zu berathen. Ich fielle den 
Antrag, an den Magiſtrat das Erſuchen zu 
richten, in einer gemiſchten Deputation die drei 
Fragen in Erwägung zu ziehen: erſtens, ob es 
ſich überhaupt empfiehlt, den Betrieb weiter zu 
führen: zweitens, wenn dies bejaht wird, wie 
der Betrieb beſſer und nugbringender als bisher 
zu geſtalten wäre; und drittens, ob es nicht 
am beſten wäre, den Betrieb ganz einzuſtellen. 
— Stadtv. Dietrich: Meine Herren, wenn 
Sie den Ausſchußantrag annehmen, jo nehmen 
Sie den Antrag Schlee ganz von ſelbſt ſchon 
mit an. Der Magiſtrat wird ja nach der 
heutigen Debatte ſehen, daß es gut iſt, wenn 
er ſich zur Erledigung der Angelegenheit mit 
den Stadtverordneten in Verbindung ſetzt. — 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Es iſt hier 
beantragt worden, den Magiſtrat zu erſuchen, 
in Erwägung zu ziehen, welches der geeignete 
Zeitpunkt zur Einſtellung des Betriebes wäre. 
Meine Herren, ich meine, dieſer Zeitpunkt wird 
von der Natur ſelbſt gegeben. Wenn wir das 
Wäldchen nicht devaſtiren wollen, dann können 
wir höchſtens noch zwei bis drei Jahre 
fo weiter wirthſchaflen. Wir haben im 
Magiſtrat geglaubt, nicht früher mit dem 
Betriebe aufhören zu ſollen, als bis die 
Abſchreibungen auf die Maſchinen uſw. ab⸗ 
gezahlt wären. Aber wir haben auch 
nichts dagegen, wenn beſchloſſen wird, jetzt 
ſchon aufzuhören. — Stadt. Schlee: Mein 
Antrag unterſcheidet ſich doch wohl von dem 
des Ausſchuſſes. Nach meinem Antrage ſoll 
dem Magiſtrat ſozuſagen ein kaufmänniſcher 
Beirath gegeben werden. Ich habe nichts 
dagegen, wenn mein Antrag in Form eines 
Zuſatzantrages zu demjenigen des Ausſchuſſes 
angenommen wird — Stadtrath Matthes: 
Der Magiſtrat iſt ſich keinen Augenblick 
darüber im Zweifel geweſen, mit der Ein⸗ 
ſtellung des Betriebes nur zu warten, 
bis die Amortiſation unſerer Schulden beendet 
iſt. Wenn der Lehm alle iſt, wird der Magiſtrat 
ſchon ſelber kommen und ſagen, jetzt iſt's Zeit, 
jetzt müſſen wir die Bude zumachen. Der 


chreiben. Ent: Wir ſchreiden die © 
oder wir machen an den Aktiva Abſchrei 
ngen her Boetht } | 

erren, ich gluube aber, die Debait rt zu 
well, wenn wir uns pier auf ſolche Einzeb 
heiten einlaſſen wollen. Dazu ißt wohl die 
Kommiſſion da. — Stadtv. Dietrich: Ich 
möchte mich nur noch gegen Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz wenden. Ich muß eine 
Kritik ſeinerſeits über meine kaufmänniſchen 
Grundſätze doch entſchieden zurückweiſen. 
Die Kompetenz des Herrn Bürgermeiſters 
iſt in dieſer Angelegenheit für mich 
durchaus nicht maßgebend. Damit iſt 
die Debatte beendigt. Bei der Abſtimmung 
wird der Aus ſchußantrag mit 
dem Zuſatzantrag Schlee ange⸗ 
nommen. In die Kommiſſion werden ge⸗ 
wählt die Stadtov. Uebrick, Mehrlein, Glück⸗ 
mann, Rawitzki und Dietrich. — Die Rechnung 
der Ziegeleikaſſe wird entlaſtet. (Schluß folgt.) 

— [In der geheimen Sitzung, 
welche ſich der geſtrigen öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten anſchloß, lag eine Vorlage 
betr. Gewährung von Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geld für die Wittwen und Waiſen der beſoldeten 
Magiſtratsmitglieder der Verſammlung zur Be⸗ 
ſchlaßfaſſung vor. Es wurde nach kurzer Die- 
kuſſion Kommiſſionsberathung beſchloſſen. 

— [Perſonalien.] Der Vikar Haſſe 
von Pr. Stargard iſt an die St. Johanniskirche 
in Thorn verſetzt. 

— [Der Pfarrer und Super⸗ 
intendentemer Markfull] if im 
83. Lebensjahre in Danzig verſtorben. Die 
älteren Bewohner unſerer Stadt werden ſich 
der Wirkſamkeit deſſelben als Pfarrer an der 
altſtädtiſchen evangel. Gemeinde wohl erinnern. 
Der Verſtorbene hat auch ein Buch „Geſchichte 
des Baues der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Klrche“ herausgegeben, deſſen Ertrag dem 
Thurmbaufond der letzteren zugefloſſen iſt. Der 
Bau dieſes Thurmes war ein Lieblinge projekt 
des Verſtorbenen, und die jetzt begonnene Aus⸗ 
führung wird ihm zur freudigen Genugthuung 
gereicht haben. Die Gattin und der jüngere 
der beiden Söhne, ſowie ein als Muſiker und 
Komponiſt hochbegabter Bruder find ihm ſchon 
vor mehreren Jahren im Tode vorangegangen. 
Der Verblichene bezog von der hieſigen alt⸗ 
1 Gemeinde ein Ruhegehalt von 1000 
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an der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Ausſchachtunge⸗ 
arbeiten ſind jetzt in der Hauptſache beendet 
und geſtern iſt mit dem Auspumpen begonnen 
worden. 

— [Auf den Charfreitag, ] der als 
geſetzlicher Feiertag gilt, finden die für jeden 
gewöhnlichen Sonntag geltenden Sonntagsruhe⸗ 
Beſtimmungen Anwendung. Am erſten Oſter⸗ 


— Borfl 


feiertage ift im Regierungsbezirk Marienwerder 
nur geflatiet: 1) der Handel mit Milch, Vor⸗ 
koſtartikeln, Bad: und Konditorwaaren, ſowie 
mit Fleiſch und Wurſt von 5 Uhr Morgens bis 
½10 Uhr Morgens und von ½12 bis 12 Uhr 
Mittags; 2) der Handel mit Blumen, Kolonial⸗ 
waaren, Tabak und Zigarren, ſowie mit Bier und 
Wein von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Morgens. 
Am zweiten Oſterfeiertage finden die allge⸗ 
meinen Vorſchriften über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe Anwendung. 

— [Theater.] Am erſten und zweiten 
Oſterfeiertage giebt ein Enſemble von Mit⸗ 
gliedern des Bromberger Stadttheaters im 
Viktoriaſaal Vorſtellungen. Am erſten Feier⸗ 
tag gelangt zur Aufführung „Das Stiftungs- 
feſt“ von Mofer und am zweiten: „Die Jugend“ 
von Max Halbe. 

— [Im Schützenhaus! finden während 
der drei Oſterfeiertage Be a, En: 
ſembles von Sängerinnen und Humoriſten ftatt, 
Näheres iſt aus der Ankündigung im Inſeraten⸗ 
theil erſichtlich. 

— [Die Sammlung für Rudolf 
Fal b] betrug einſchließlich bisheriger Zinſen 
bis zum 10 d. Mts. im Ganzen 75,213 Me. 
80 Pfg. Am Dienflag, 13. d. Mis., am 60, 
Geburtstage des Herrn Falb, wurde dieſem 
das Dokument der Spende von den Herren 
Juſtizrath Gimkiewicz aus Berlin, Hans 
Grasberger aus Wien und Profeſſor Brand⸗ 
ſtetter aus Graz in ſeiner Wohnung überreicht. 
Mit Einwilligung des Herrn Falb übernimmt 
die deutſche Bank — bei welcher ſofort nach 
Eingang alle Gaben bereits zinstragend an⸗ 
gelegt wurden — die Verwaltung der Spende 
und zwar fo, daß Kalb zeitlebens den Hins⸗ 
genuß vom ganzen Kapital hat, aber 40000 Mk. 
Kapital unantaſtbar zu Gunſten feiner Frau 
und ſeiner fünf noch unerwachſenen Kinder bei 
der Deutſchen Bank feftgelegt bleiben, während 
über den Reſt des Kapitals und alle weiteren 
Baareingänge Herr Falb freie Verfügung 
behält. Inzwiſchen ſind ſeit dem 10. d. e, 
noch weitere erhebliche Gaben für Here 
Profeſſor Falb beim „Echo“ eingegangen, das 
runter 500 Mk. vom Berliner „Theater de 
Weſtens“ als Ergebniß einer Matinee br. 
welche weiter in dem genannten Wochenblatt 
entſprechend quittirt werden. Außer den obig 2 
75,213 Mk. 80 Pfa. ſind auch ſtaatliche 
Summen direkt Herrn Nudolf Fa 2 
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ſendel worden. 
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2 katholiſcher Le Er 
Weſtpreußens.] Nach dem Jabresberich 72 
zählte der Verband Ende 1895: 44 Vereina 


und 4 Obmannſchaften nit 931 


Mligltedern g 
Hinzugetreten find die neugegründeten Verein Sr 
Oſſieck mit 9, Pugig mit 39, Flötenflein mm 
10 und die Obmannſchaften Rehden mit 8 
Mitgliedern, wogegen der Verein Jablonowo 
eingegangen ift. Die Jahreseinnahme bis zum 
1. Oktober 1896 betrug 1119,44 Mark, die 
Ausgabe 712,27 Mk., das Vereinsvermögen be⸗ 
ziffert ſich auf 946,54 Mk. Zu dem zu Heiligen- 
ſtaßt zu errichtenden Kellnerdenkmal, deſſen Bau⸗ 
ſumme auf 7000 Mk. veranſchlagt iſt, haben 
die Sammlungen in Weſtpreußen bisher 301,18 
Mk. ergeben, doch ſind noch weitere Beiträge 
von 360 Mk. aus den Zweigvereinen zu er⸗ 
warten. Die Kellnerſtiftung, welche fi zur 
Aufgabe macht, die Witiwen und Waiſen ihrer 
Mitglieder zu unterſtützen, hatte am 12. Februar 
1896 ein Vermögen von 523,01 Mark und 
am 12. Februar 1897 ein Vermögen von 
2158,30 Mark. 

— [Berechnung der Dienſtzeit 

für katholiſche Pfarrer.] Den 
preußischen katholiſchen Geſtlichen werden mit 
Genehmigung des Kultusminiſters auch die in 
den Bundesſtaaten Bayern, Sachſen und Baden 
zugebrachten Dienſtzeiten bet Bemeſſung der 
ſtaatlichen Auſbeſſerungs -» und Alterszulagen 
angerechnet werden, da in dieſen Staaten 
nunmehr auch die Anrechnung preußiſcher Dienſt⸗ 
zeit bei den Dienſtaltersſtufen für die dortigen 
katholiſchen Geiſtlichen geſichert ist. 
Die Gewerbeſteuerrollel der 
Stadtgemeinde Thorn für 1897/98 wird in 
der Zeit vom 24. bis 30. April in der Kämmerei⸗ 
nebenkaſſe im Rathhaus ausliegen. Die Ein- 
ſichtnahme iſt nur den Steuerpflichtigen des 
Veranlagungsbezirks geſtattet. 

— [Strafkammer.] Geſtern früh 9 Uhr 
wurbe in die Verhandlung der Strafſache gegen den 
früheren Betriebsinſpektor der hieſigen 
Pferdebahngeſellſchaft Jacob Schwindl 
aus Landau wegen Betruges, Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung ein 
getreten. Die unter Anklage geſtellten Strafthaten 
fallen in die Zeit vom 5. Februar 1894 bis 
15. Februar 1896. An dem letzt genannten Tage 
folgte Angeklagter feiner Einberufung als bayeriſcher 
Kaſerneninſpektor nach Landau, nachdem er jeine 
hieſige Stellung als Pferdebahninſpektor aufgegeben 
hatte. Die der Anklage zu Grunde liegenden Straf⸗ 
thaten ſind ſo vielfach und ſo komplizirter Art, daß 
der geſtrige Tag, obgleich mit kurzer Unterbrechung, 
bis 10 Uhr Abends verhandelt wurde, nicht aus reichte, 
die Sache zu Ende zu führen. Nach den Des 
hauptungen der Anklage ſoll ſich Schwindl in 
folgender Weiſe vergangen haben: Zu ſeinen Ob⸗ 
liegenheiten gehörte es, daß Angeklagter von den 
Schaffnern und Kutſchern Kautionen in Empfang 
nahm und bei der Sparkaſſe anlegte. Dieſer Ver⸗ 
pflichtung ſoll er nur inſoweit nachgekommen ſein, daß 
er die Kautionen einzog, ſie aber nicht hinterlegte, 
wenigſtens ergeben die bei ſeinem Dienſtaustritt der 


bergebenen arkaſſenbücher, daß das] der Pferdebahn⸗Geſellſchaft und der Bedienſteten ver- 
1 * N 5 wendet, er ſelbſt habe davon keinen Nutzen gehabt. 
Wenn die Zeugen die Behauptungen der e 
es 
treffe ſowohl bei den Stroh- und Heulieferanten, als 
Die Fäſſer, welche 
er an Baruch verkauft habe, ſeien ſein Privateigenthum 
Er habe deshalb auch keine Verpflichtung 
gehabt, den Kaufpreis an die Geſellſchaftskaſſe abzu⸗ 
führen. — Die Verhandlung wurde heute Vormittags 


Geld erſt am 14. Februar 1896, d. i. der Tag vor 
ſeinem Dienſtaustritt angelegt ift. Hierdurch ſoll ſich 
der Angeklagte der Unterſchlagung ſchuldig gemacht 
haben. Dem Angeklagten ſtand ferner das Recht zu, 
die Schaffner und Kutſcher, ſofern ſie ſich irgendwie 

egen die Dienſtanweiſung vergingen, in Ordnungs⸗ 
— zu nehmen. Dieſes Recht hat nun Anger 
klagter zwar ausgeübt, von den Ordnungsſtrafen im 
Geſammtbetrage von 76 Mk. nachweisbar jedoch 
nur den Betrag von 60 Mark 52 Pfennig zu Gunſten 
der Pferdebahnbedienſteten, wie ihm aufgegeben 
war, verwendet Den Ueberſchuß von 15 Mk 75 Pfg. 
ſoll er für ſich verwendet haben. Ferner ſollen dem 
Angeklagten eine Menge Nebere nnahmen zu⸗ 
gefloſſen ſein, welche er ebenfalls nicht an die Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe abgeführt, ſondern ſich angeeignet haben 
ſoll Die Anklage führt in dieſer Beziehung an, daß 
Schwindl für verkauften Dünger 225 Mart verein⸗ 
nahmt, hiervon jedoch nur 175 Mark zur Kaſſe abge⸗ 
führt habe, daß er vom Stadtrath Kriwes hier für 
das Beſchlagen ſeiner Pferde laut ausgeſtellter 
Rechnung die Summe von 44 Mark 50 Pf. gezahlt 
erhalten, daß ihm der Kaufmann David hier an 
Plakatmiethe 18 Mark 25 Pf. und der Händler 
Baruch bier an Kaufpreis für Petroleumfäſſer gegen 
30 Mark bezahlt, daß er für Extrawagen 190 Mark 
vereinnahmt, alle dieſe Einnahmen aber nicht, wie es 
ſeine Pflicht geweſen wäre, zur Kaſſe abgeführt, 
ſondern in feinem Nutzen verwendet habe. Ihm war 
ferner zur Laſt gelegt, daß er für die Pferdebahnge⸗ 
ſellſchaft von dem Tiſchlermeiſter Zalutzti hier 
Tiſchlerarveiten im Betrage von 91 Mark 25 Pf. 
habe anfertigen laſſen, daß er ſich von Zalutzki aber 
eine Quittung in Höhe von 141 Mark 75 Pf. habe 
ausſtellen laſſen und dieſe Summe der Geſellſchaſt in 
Rechnung gebracht habe. Die Differenz von 
50 Mark 50 Pf. ſoll Angeklagter gleichfalls ſich 
widerrechtlich angeeignet haben. Die größten Ber 
trügereien ſoll Schwindl aber beim Einkauf und Ver⸗ 
brauch der Futtervorräthe für die Pfer de verübt 
haben. In dieſer Beziehung war er beſchuldigt, eben⸗ 
ſo verfahren zu haben, wie in dem Falle Zalutzki, in⸗ 
dem er mehr Stroh und Heu als angekauft in Rechnung 
ſtellte, als er thatſächlich angekauft hatte. Die 
ſeinerſeits von den Stroh⸗ und Fes fanlen beige⸗ 
brachten Quittungen ſollen theils in Blanko ausgeſtellt 
geweſen und vom Angeklagten alsdann nach ſeinem 
Belieben ausgefüllt worden ſein, theils von vorne her⸗ 
ein falſche Gewichtsangaben enthalten haben, deſſen 
ungeachtet aber von den Lieferanten auf Drängen des 
Angeklagten vollzogen worden ſein. Der Verwögens⸗ 
vorthell, den ſich Angeklagter in dieſer Weiſe verſchafft 
haben ſoll, laſſe ſich, wie die Anklage anuführte, nicht 
genau beſtimmen, betrage aber nach einer von dem 
Futtermeiſter Dorau gemachten Aufſtellung allein für 
das Jahr 1895 1695 Mk. Angeklagter ber 
bauptete, in allen ihm zur Laſt gelegten Fällen 
unſchuldig zu ſein. Er habe das Geld, für 
welches er Beläge nicht beigebracht habe, im Iniereſſe 


ftätigten, fo müßten ſich die Zeugen täuſchen. 
auch bei den übrigen Zeugen zu. 


geweſen. 


10 Uhr fortgeſetzt und endete mit der Verurtheilung 
des Angeklagten wegen Betruges in 2 Fällen und 
Unterſchlagung in 8 Fällen zu einem 
fängniß. Von der weitergehender Anklage, ſich des 
Betruges in noch ferneren 13 Fällen und der Unter⸗ 
ſchlagung in noch einem Falle 
zu haben, wurde Angeklagter freigeſprochen. 
Auf Antrag ſeines Vertheidigers, 


beſchloſſen. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Baromeiecſtand 27 Zoll 


11 Strich. 
— [don der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 3,80 Meter. ö 
— — . — a ng raCeTBSED 
Kleine Chronik. 


Stephans Humor. Als Beiſpiel von dem 
Humor des verſtorbenen Generalpoſtmeiſters wird 
dem „Münſteriſchen Anzeiger“ aus ſeinem Leſerkreiſe 
Folgendes mitgetheilt: Als er einſt ein Poſtamt 
revidirte und gerade am Telegraphenapparat ſtand, 
lief von der Nachbarſtation folgendes Telegramm 
ein: Lieber Kollege, höre ſoeben, daß Stephan 
Sie in den nächſten Tagen revidiren will; feien 
Sie auf Ihrer Hut, der Kerl ſteckt ſeine Naſe in 
Alles rein. Sofort telegraphirte Stephan zurück: 
Mühe leider umſonſt, Naſe ſteckt ſchon drin. Stephan. 

"Wegen Giftmordes verurtheilte das Schwur⸗ 
gericht zu Schweidnitz den Gutsbeſitzer Werner aus 
Arnsdorf zum Tode Werner hatte, wie durch den 
Verlauf der gerichtlichen Verhandlung als erwieſen 
angeſehen wurde, im November 1896 durch Vegiftung 
von Kuchen den Tod feiner Schwiegermutter und 
einer Magd, ſowie die ſchwere Erkrankung mehrerer 
Perſonen, die von dem Kuchen genoſſen hatten, 
verurſacht. 

Mor d. Auf Ahrens Inſel an der Neuen 
Brücke in Stettin wurde Nachts zwiſchen 11 und 12 
Uhr ein unbekannter Mann in bewußtloſem Zuſtande 
liegend gefunden. Er hatte hinter dem rechten Ohr 
eine anſcheinend mit einem ſpitzen dünnen Inſtrument 
beigebrachte Wunde. In ſeinen Taſchen wurde eine 
auf den Namen eines ruſſiſches Leichtmatroſen Tautſon 
lautende Abrechnung gefunden. Der Unbekannte wurde 
mittels des Wagens der Sanitätswache nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo er wenige 
Stunden nach ſeiner Einlieferung, ohne das Bewußt⸗ 


Jahre Ge⸗ 


ſchuldig gemacht 


Pechts⸗ 
anwalts Feilchenfeld, wurde auch ſeine Haftentlaſſung 


worden. 

Auf der 
find am Mittwoch Vormittag durch eine Exploſion 
ſchlagender Wetter 10 Bergleute getödtet worden. Die 
Wetterführung ift intakt, die Urſache der Exploſion iſt 
unbekannt. 

„Eine Kunſtkritik Dr. Sigls. Auch 
in Kunſtbeſprechungen nimmt Dr. Sigls grimmes 
„Vaterland“ kein Blatt vor den Mund, wie aus 
folgendem Erguß hervorgeht: „Im „Volkstheater 
bar heute Herr Kapellmeiſter Andreä fein Benefiz mit 
der Oper „Freiſchütz“, in welcher Herr Rix zum 
letztenmal den „Kaſpar“ brüllen und mit gewohnter 
Eleganz, jeder Zoll ein — Athlet, agiren wird. Das 
Ovpernperſonal geht nun aus einander, in die weite 
Welt; Herr Rix geht, da ſich in Deutſchland kein 
Theater gefunden hat, das für die Größe ſeiner 
Stimme groß genug wäre, dem Vernehmen nach 
morgen nach Berlin, um eine Stelle als Ober⸗Regiſſeur 
des Brüllaffentheaters in Kamerun zu übernehmen, wo 
im Freien gebrüllt wird.“ 

Pfarrer Kneipp iſt an einer Lungen⸗ 
entzündung ſehr ſchwer erkrankt; er iſt bereits mit den 
Sterbeſakramenten verſehen worden. t 

In Porina (im ruſſiſchen Gouvernement 
Czernikow) wurde der 78jährige frühere Oberſt⸗ 
lieutenant Spiridonow, deſſen Gattin und der acht⸗ 
jährige Enkel ermordet. Geraubt wurde nichts. 


Spiritus Depeſche 
v. Bortatins u. Grof - ntgsber (, 15. April. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 70 Bf., 38 80 Gd. _— te 
April „„ a. 
Frühjahr 38,70 „ 38,40 „ —— ; 


Petroleum am 14. April 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark — ,— 
Berlin „ „ 10,25 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 15. April. 
Aufgetrieben waren 61 Schweine, darunter 6 fette 
und 6 Kälber; für fette Schweine wurden 35 Mk, für 
magere 32—33 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht 


bezahlt. 
Thorner Getreidebericht 
vom 15. April 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: unverändert, fein, hochbunt, 131/32 Pfd. 
150 Mk., hell 130 Pfd. 148 Mk., bunt 126—127 
Pfd. 144 Mk. 
Roggen: unverändert, 122/23 Pfd. 105 —106 Mk. 
Gerſte: ohne Handel Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
gerſte 130-136 Mk. 
Hafer: ohne Handel, 108—110 Mk., je nach 
Qualität. 


ſein wieder erlangt zu haben, verſtarb. Es handelt 
ſich anſcheinend um einen Raubmord; als Thäter 
ſind die Arbeiter Schulz und Zemmin verhaftet 


Zeche Oberhauſen bei Eſſen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. April. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: ſtill. 114. April 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,55 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,05 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,70 98,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,25] 104,20 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,10 104,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,30 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 4,25 94,00 

do. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 100,50 14060 

8 85 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,70 67,60 
Türk. Anl. O. 18,60 18,75 
Italien. Rente 4 pCt. 89,60 89,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,80 87,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 192,25 194,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,50 172,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 156,75 155,25 

Juli 158,00 156,50 
Loko in New⸗York fehlt fehlt 
Roggen: Mai 116,50 116,75 
Juli 118,75 118,25 
Hafer: Mai 128,00 127,50 
Nüböl: Mai 55,80 55,00 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do. 39,90 39,60 
Febr. 70er 44.20 44,20 
Mai Toer 44,8: 44,70 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Telegrau sche Depeſchen. 
Warſchau, 15. April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,39 Meter. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


FCP K 


n 


Bug 
8 
9 


F 


0 ww 
2 
— 


2 4 62 
7 5 2 we 
a Stoffe Direkt aus der gabrin von 
in jebe 3 
von Elten & Kaussen, Grofcid, "cm mus 
1 farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte. Vlüſche und 
Belvets, Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


wi 


alte und neue A 


vermiethen. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


8 Der von Herrn Kleemann bisher zur Holzlagerung benutzte 


Bom 15. April 1897 ab befindet 0 


eim Bureau n N 2 21 „1 f . 
Seglerstrasse 31. | $: auppen Nr. auf dem Wollmarkt dh e 55 
Ede des Altſtädtiſchen Marktes el 90 li a uf Jahre ande velt — ne bes Mn 10 “1m ie, Baugewerksmeifter, 
8 Bache Bedingungen ſind im 2 r Handelskammer einzr N D AUTerien bis! r e 0 
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e 6 indfirafie 5 
en geehrten Damen von Thorn und we Ka r 4 ö 
„bende ergeben date daß ich Die Jandelskammer Lr Preis Charm, Ih empfiehlt ſich zur Muartieruns von immtlichen in fein Bach ſchlagenden II. 
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\orddeutsche Creditanstalt 


Königsberg i. Pr. 


der Akademie zurückgekehrt bin und 


Fier als 


eo — 
Modistin 
nicbergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen 


Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
S allen Anforderungen zu genügen 


Bauarbeiten, 


ſowie zur Anfertigung von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen I 
Berechnungen pp. zu mäßigen Preiſen. 3 


d bitte ich um gütige Aufträge, d \ | 2 — 
l advolle und prompte Berührung ic Eröffnung Ia en e Mark. | A ri] 1 15 2 sf fange e a lese ee 
. ne n Then Höchstmöglicte Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien o pP I unsch's Klempner gesellen Lud Lehrlinge 
wollen, können ſich melden. Check oder Depositen-Conten. Schuh⸗Fabrik verlangt H. P Atz. 


Gewährung von Verschüssen und Lombardirung von Waaren 
und Werthpapieren. 
Discontirun von gan. 19 SE u. e e me Wechseln. 
esorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. ; 
Abgabe EB Tratten auf alle auswärtigen und überseeischen N: von 6 Mark an 
. 0 * 


5 
Plätze zu Tagescoursen. „ „ „ 
An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effecten. ] Damen-Niederſchu h e 


5 f F 
sowie Verwaltung und Controle derselben (Auskunftertheilung v  Bugft 7 0 
und Verloosungelisten), N Glacee, Satin u. Kalb FR 
Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei 
Ausloosungen, | 
Beleihung und Regulirung von Hypotheken. 
n- und Verkauf russischer und 
Geldsorten und Zolleoupons. 
Einlösung von Coupons auch vor Fälligkeit. 
Vertreter für T H O 


Hermann Badzong, Sehilestrnse M. 8 
[na a7 PT un no EN ÜLFReRe LBS LERNNEE STERN, ARTEN 3 EIIRE TERRTEITEREESATRN Tora | 


G. Jmmanns & E. Hofmann, 
Vaugeſchäft und Arditektur- Bureau, 


Paulinerstrasse 2, neben dem Museum, 
empfehlen ſich zur \ 


Eliſabethſtraße Nr. 3 
(gegründet 1868) 
empfiehlt von jetzt ab gute und dauerhafte 


M. Orlowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I. 

Den hochgeehrten Damen von Thorn und 


Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich eine 


Na hstube 


für sämmlliche Wäschegegenstände 
Bäckerstrasse 26, part. 


errichtet habe. 

Nachdem ich 18 Jahre für Herrn Kaufm. 
Chlebowski gearbeitet habe, bin ich im 
Stande, allen Anforderungen zu genügen, 
deren geſchmackvolle und prompte Aus⸗ 


führung ich zuſichere 


Frau M. Michulski. 
Monogramme 


Kupfer⸗Schablonen) und einzelne Buch⸗ 


.. ͤ 
Maurergeselſen 
ſucht A. Teufel, Maurermeiſter. 


Maurer 


bei 3,50 Mark Tagelohn fofort geſucht. 
Jmmanns Hoffmann. 


Für mein Glas-, Porzellan- u, Galanterie 
Waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling 
it guter Schulbildung. 
ler mann Fränkel. 
Tir mein Tuch und Maaßgeſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Thorn. B. Doliva. 


Ein tüchtiger nüchterner ? 


2 2 


Das größte 
Lager 


sonstiger Banknoten, aller 


\ Muſter⸗Bücher 


> 


ſtaben in allen Größen, für Weißſtickerei, ö Ba” 
| Ausführung von Kauarbeiten jeder Art, | ent \ 3 


Moderne Mäntel und Kragen 


im Comptoir. Geweſene Ofſiziersburſchen 


ſowie Anfertigung von Zeichnungen und Koftenanſchlägen 


Mein Fleines, gufgebendes 


Cigarren⸗Geſchüft 
bin ich, wigen meinem Augenleiden, Willens 
ſofort zu verkaufen. 


A. Adami. 


Fed Brütlenftr. 3 


. iſt Erbtheilungs — unter gün- 
igen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres — 5 W. Landeker. 


eränderungshalber beabſichtige ich mein 


R 9 9 talra l t fofort zu verkaufen. Be 


werber wollen ſich Brücken⸗ 
ſtraße 21 melden Frau P. Trunz. 


Kaufe und verkaufe 5 
öbel. 
- Skowronski, Brüdenitr. 16. 


1 Wohnung für 46 Tl. ſſt von ſogl. zu 


i den billigſten f 
werd \ werden bevorzugt. 
E. Grochowakt, S dderhrabe 5. zu Silligen Preiſen. preiſen N 
ein Meines, qufgebenbes e — 8 Junge Damen 


Allein vertretung im Reg. Bez. Marienwerder für 
Schürmann'sche gerade Decken. 


Billiger als jede andere Construction, weil keine Patentgebühr. 
sr Vroſpelite gratis und portofrei. 1 


Bier-Grosshandiun 


F. Win dmüller, Thorn, Fr 
Nr. 70 Culmer Chauſſee Nr. 70. $ 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn, Vorſtädten und Mocker die ergeben 
Anzeige, daß ich een 92 et, 1 
10 Fl. Thorner Sponagel Hell od. dunkel M. 0, $ 1.50 
10 „ D une 0,0119 1. Rutmbacher a 6a ae 1: 
10 0 en „ Münchener Pſchorrbräu . „ 1,60 
5 erbit Um genaue und deutliche Angabe der 


Beſtellungen erbitte durch Pöſtkarte. 
Adreſſe wird gebeten. 
nebſt angrenzender Wohnung 
Laden u. Zub. iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. O. Danziger, Brückenſtr. 15.] Möbl. Zim. 5. fof. 3. 5. Bacheſtr. 12,1. 


\ ferhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
Windſtr. 5, bei Herrn Kaufmann Kohnert. 


Eine geübte 


Maſchinenſtrickerin 


wird zum 1. Mai geſucht. Meldungen be⸗ 
fördert die Expedition dieſer Zeitung. 


z Pelz⸗ und wollene Sachen 


3] werden den Sommer über unter Garantie 
2 zur Aufbewahrung 
3 angenommen. 
&|0. Scharf, Kürſchnermſtr., 
Breiteſtraße 5. 
Etwaige Reparaturen bitte gleich zu 
beſtellen. 


A, Sisckmann, \ 


Schillerür. Nr. 2. \ | 


— Jede Dame 


versuche Bergmann’s 


. * . * 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
zammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräth. a St. 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf. 


Wohnungen, ſof. z. verm. Neuſtädter Markt 12. 8 


Ya ie 


Laden nebit Wohnung 


ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. 


in blauweissen Packeten mit Bild und Namenszug des Prälaten Kneipp, kommt der 
nach patentiertem Verfahren hergestellte Kathreiner'sche Malzkaffee zum Verkauf. 


Man hüte sich vor loser Waare oder minderwerthigen Nachahmungen. 


Nur plombiert. 


M. Suchoweolski, Seglerſtraße % 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Herren-Rock- u. Jaquett-Anzügen, Herren-Sommer-Palletos, Haveloks, Knaben- u. Burschen-Anzügen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Im Saale des Victoria-Gartens. 
Am I. und II. Oster feiertage: 


Enſemble-Gaſtſpiel 


! Größte Auswahl am 3 111 


Bekanntmachung. 

Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtge⸗ 
gemeinde Thorn für das 
1. April 1897/98 wird in der Zeit vom 
24. bis einſchließlich 30. April 1897 
in unferer Kämmerei⸗Neben⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
ausliegen 

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895 zum 
Gewerbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 iſt 
die Einſichtnahme nur den Steuer⸗ 
pflichtigen des Veraulagungsbezirks 


geſtattet. 
Thorn, den 15. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn, Blatt 320, auf den Namen 
der Geſchwiſter Adolf, Hugo, Emil, 
Erwin Baranowski eingetragene, in 
Thorn, Altſtadt, Culmerſtraße belegene 
Grundſtück (Wohnhaus nebſt Seiten: 
gebäude und abgeſonderter Waſchküche 
mit Hofraum) 


am 12. Juni 1897, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1245 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 9. April 1897. N 

Königliches Amtsgericht. 


Wollen Sie Geld 


vendienen ? Send. Sie ihre Adresse sub 
8.300 an Louis Wolffs Ann - Exp.Leipzig. 


Meine Wohnung befindet ſich ſeit dem 
April in meinem Hauſe, Gerberſtr. 11 


J. Kuczkowski, fer 


meiſte r 
Die Rohſchlachteret defindet ſich jetzt 


Araberstr., „Im weissen Ross“, 


und 1 ſchönes junges Fleiſch. 


Bilder 


Naur be und billigſt eingerahmt 


werden 
ei Julius Bell. Aritdentir. 


Steuerjahr 


Fräulein Judith u. Isabella Adelhofer u. der 
Soußretfe Frl. Betty Bellini, 
verbunden mit 


grossem Goncert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 
Kaſſen öffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfennig, reſervirter Platz 
75 Pfennig. Die Direktion. 


PT 
Kirchliche Nachrichten: 


für Lene den 18. April 1897. 
Oſter⸗Feiertag.) 
Arthädr evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


err Pfarrer Stachowitz 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Nachm. 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Meuftädt. evangel. Kirche. 
Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel 
Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für die Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Cravatten 


die neuesten Fagons, die grösste Auswahl, 
die billigsten Preise bei 
ENANANANAENANG 


KLAR, Breitestrasse No. 42. 
Verreiſe bis Dienſtag. 


s Zahnarzt Loewenson. 5 


1e Vorm. 9½ Uhr: 
Pie Schu beginnt am 6. Mal. 
Anmeldungen finden an demſelben 
Cage ſtatt. 

Margarethe Rothkehl, Mocker 


Violinunterricht 
ertheilt nach bewährter Methode 
Schallinatus, N 


J. 


Verſteigerung. 


Sonnabend, den 17. d. 1 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau 
ca, 800 Ctr. Futtermehl 
Gur Hälfte reine Roggenkleie, zur Hälfte 
dünne Weizenkleie) 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereib. Handelsmakler 


Iunus Wauis | 


Strobandſtr. 17, Der Gottesdienſt am Charfreitag beginnt 
Bu chh andlung >= fino:t am IG. d. iz. 7 ud: | ſtatt um 3 Uhr, ſchon um 2¼ Uhr ach- 
liefert Morgens bei Louis Kalischer ſtatt. mittags. Kindergottesdienſt 
billige Der Feiertage wegen blerbt ; Aare 
bü 8 5 (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
S ch ul b ü ch er mein Geſchäft von Freun, den Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
in 16. April, 9 Uhr Vormittags, Evangel.-Iuth. Kirche. 
antiquariſchen bis Sonnabend, den 24. April] Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
8 Abends geſchloſſen. Herr Superintendent Rehm. 
un S. Gellhorn Evangel. Gemeinde in Mocker. 
neuen = h 2 Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
K Bäckermeiſter, T HORN. Herr Prediger Frebel. 
remplaren. Wer Thpeilhaber ſucht oder Feſchäſte Nachher Beichte und Abendmahl. 
verkauf beabſichtigt, verlange meine] Evaugel.-kuth. Kirche Mocker. 
ö Proſpecte. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Achtung! Wilhelm Hirih, Mannheim. Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 


Ein Grundstück 


in Stewken mit 6 Morgen Land iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen 
Näheres bei 

S. Kinowski, Baberſtr. 4, II. 


ellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 
wie ſämmtl. Dienſt per ſonal erhalten 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Relonvaleszeuten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superleur ¼ Liter-Flaſche 
a Mk. 2 und a Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend dei 
Oskar Drawert, Thorn 


BER” moD b w> Ta 


Sämmtliche Colonialwaaren, 


Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule zu Holl. Grabia, 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Traubibelfonds, 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag, 16. April: Abendandacht 63/, Uhr. 
Sonnabend, 17. April: Abendandacht 7 Uhr. 
Sonnabend u. Sonntag: Vormittags 10½ 


v. ſof. wie jederz. dauernde Stelun | S 

b. hohem Geh. 40 Akord Arbeiter für 
Güter. Erſtes Hauptverm. 5 in 

mtl ! Thorn Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tryp 
owe Bisquits, alle Sorten Wein, Liqueur 


und 8 empfiehlt billiaſt. Ein Aufwartemädchen Uhr: Predigt des Herrn Rabbi 
.- Cohn’3 Wwe., Schillerſtr 3. wird ſogleich verlangt Aunferftr 7. IT links Dr Nofenhera, 0 * 


Druck der Buchoruckeret „Thorner Oſtdeutſche Zeſtung“, Verleger: N Schermer in In: Thom... ...... r lellieke Zur u 


| 


— 
— 
8 N von Mitgliedern 
3 on n 2 = en Bromberger Stadttheaters. 
2 2 2. Billets im Vorverkauf: Eſtrade 2,09 Mk., Sperrſitz 1,50 Mk., Sitzplatz 1,00 ME, 
=. 2 zu haben im Cigarrengeſchäfte des Herrn Duszynski und in der Gonditorei des 
= 19 | e en e ec ah . eee ee Abendkaſſe: Eftrade 2,25 ME, Sperrſig 175 Mt, Sitz 
Abe 5 2,2: „Sperrſitz 1.75 Mt., Sisplatz 
= 8 1.25 Mk., Stehplatz 75 Pfa., Gallerie 40 Pfg. 
2 homer Schirmfabrik 7 |. e 
22 Rud. W E 
8 8 ud. Weissig, 3 Schützenh 
28] aus-Thorn. | Kriegerfechtanst 
2 Brücken- u. Breitestrassen-Ecke. = Während der drei Oſter⸗ Feiertage: 175 tee warte 
2 ’ * 5 
| Reparaturen und Aeberziehen * Gaſtſpiel WI jener 80 Guis in 00 ke 
= von Sonnen- und Regenſchirmen ſchnell, ſauber und billig. des berühmten Charakter- und 9 * 
Volkstypen-Darſtellers Großes - 
Hrn. Julius Werner, 3 
Humoriſt II 805 
d 2 
e e Monſtre 


Concert 


ausgeführt von der neugebildeten Kapelle 
des 176. Infanterie ⸗ Regiments unter 
Leitung ihres Korpsführers Herrn 
. tes 


Nieſen Tombola. 


Gratisverloſung von 
Oſtereiern. 


Anfang 4 Uhr r nachmittags. 


Eintrittspreis a Perſon 25 Pfg., 
Familienbillets zu 3 Perſoven 60 Pf., 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Gr- 
wachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschnle 1502 Thorn: 


Wickbolder Bier-Kiederlage. 
Vertreter Otto Schwermer, 
Altſt. Markt 12, 
gegenüber der evangeliſchen Kirche empfiehlt 

Märzenbier a la Pilsener, 
Lagerbier nach Münchener Art, 
Bockbier 
in Gebinden und Flaſchen in vorzüglicher 
Qualitat. 
Melde meinen werthen eider daß meine 


Damenſchneiderei En 


gt 81 Neuſtädt. . 18, 3 Tr. 
befindet. Achtungsvoll 


Clara Vogel. 
Breiterschuppen zum Abbruch, 


fowie Speichen, Felgen, birkene und 
eichene Bohlen verkauft billig 


S. Blum in Thorn. 


Eine beſondere Beilage dieſes 
Blattes enthält Mittheilungen über Liebig 
Company's Fleiſch Extract und 
Fleiſch⸗Pepton; wir machen unſere Leſer 
hierauf aufmerkſam, bemerkend, daß Liebig's 
Fleiſch⸗Extrakt, das fo überaus nützliche 
Hilfsmittel in der Küche, wohl jeder kennt, 
die Eigenart des Fleiſch⸗ Peptons als 
diätetiſches Nähr- Kräfligungsmittel für 
Schwache, Blutarme, und Kranke, 
lich Magenleidende, aber noch nicht allge⸗ 
mein bekannt ſein u 0 Imeln bekannt. fen ff.. 


BEE Hierzu eine Beilage. 


namente 


